


Seit 1957 eine wahre Erfolgsgeschichte. Im ver-

gangenen Jahr haben wir nun dieser Geschichte 

ein neues Kapitel hinzugefügt – die neue 8er-Ein-

seilumlaufbahn mit dem neuen Panoramarestau-

rant. Eine kleine Erfolgsgeschichte für sich, nur 

möglich durch die Zusammenarbeit unserer Ge-

sellschafter, der Elektrizitätswerke Reutte, Raiff-

eisenbank Reutte und Sparkasse Reutte sowie 

des Tourismusverbandes Naturparkregion Reutte. 

Aber auch seitens aller Gemeinden des Planungs-

verbandes Reutte und Umgebung. Maßgeblichen 

Anteil daran hat die Standortgemeinde  Höfen und 

ihre Agrargemeinschaft sowie sämtliche beteilig-

ten Grundeigentümer. Gerade in den heutigen 

Zeiten ist es nicht mehr selbstverständlich, mit so 

viel Zustimmung und Unterstützung ein Projekt 

wie die neue 8er-Einseilumlaufbahn zu realisie-

Seit mehr als 50 Jahren bringen die Reuttener Seilbahnen sommers wie winters verlässlich 

die Menschen auf den Hahnenkamm – Wanderer, Bergsteiger, Familien und ihre Kindern, Ski-

fahrer. 

ren, die nicht nur dazu dient, den Hahnenkamm 

als Skigebiet zu erschließen. 

Der Hahnenkamm in Höfen bei Reutte ist unser 

Naherholungsgebiet. Dank guter Verkehrsverbin-

dungen mittlerweile nicht nur für Reutte, sondern 

für Tirol und Bayern. Das Ausflugsgebiet ist Wan-

der- und Skifahrerparadies und noch ein Geheim-

tipp für Gleitschirmflieger. 

Liebe Bergfreunde, Besucher 
und Freunde des Hahnenkamms
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Ein Berg, den man mit allen Sinnen erfahren und 

erlaufen, vor allem erleben kann. Ein Erlebnis, das 

wir Ihnen mit dieser Broschüre vorstellen wollen. 

Ob Sie als Wanderer oder Skifahrer kommen oder 

nur mal für eine Stunde Bergluft schnuppern und 

dabei ein Stück Apfelstrudel genießen. Auch wenn 

Sie sich eine schönen Tag am Berg mit der Fami-

lie im Schnee oder inmitten schöner und seltener 

Alpenblumen gönnen. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie alle nötigen 

und nützlichen Informationen über unseren Hah-

nenkamm in Höfen.   

Ganz herzlich möchten wir uns auch bei all jenen 

bedanken, die am Entstehen dieser Broschüre 

mitgewirkt haben.

Manfred Wierer

Geschäftsführer

Wilfried Scheucher

Prokurist

Hannes Klotz

Prokurist
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„Telfs eignet sich aufgrund seines Standortes 

ideal als Service-Drehscheibe und weltweites 

Logistikzentrum. Innerhalb von zwei Stunden kön-

nen wir fast jeden österreichischen Kunden errei-

chen“, erklärt Hans Maierbrugger, Verkaufsleiter 

bei Prinoth Österreich. So stehen im Ersatzteil

lager ca. 20.000 unterschiedliche Artikel zur Verfü-

gung. Rund 2.500 Palettenplätze und eine Größe 

von 1.800 m2 gewährleisten die weltweite Versor-

gung der Kunden mit Ersatzteilen.

In den Wintermonaten bleibt das Ersatzteillager 

7 Tage die Woche geöffnet. Zudem stellen ein 

Bereitschaftsdienst und ein 24 Stunden Pick-up 

Service sicher, dass die Auslieferung von Ersatz-

teilen jederzeit erfolgen kann und Kunden auf Vor-

bestellung dringend benötigte Ersatzteile auch di-

rekt abholen können. Gleichzeitig werden jährlich 

Mit Standort Tirol punktet Prinoth 
mit Erreichbarkeit & Kundennähe

Mit der Niederlassung in Telfs hat Prinoth eine leistungsfähige Service- und Logistikzentrale 

inmitten der Alpenregion geschaffen. Das Ersatzteillager und Revisionszentrum für Pisten-

fahrzeuge sichert aufgrund der zentralen Lage Kundennähe und schnelle Erreichbarkeit.

bis zu 100 Gebrauchtfahrzeuge revisioniert, die 

anschließend wieder in verschiedenen Skigebie-

ten zum Einsatz kommen. Eine Vielzahl an Ser-

vicetechnikern, die vorwiegend im Außendienst 

tätig sind, warten mehr als 700 Fahrzeuge in Ös-

terreich und dem angrenzenden Ausland. Für die 

Sparte Utility Vehicles wird der Verkauf inklusive 

Kundendienst für den europäischen Markt eben-

falls von Telfs ausgehend organisiert. 

Am Tiroler Unternehmensstandort der Leitner 

Gruppe werden auch die Windkraftgeneratoren für 

Leitwind produziert und die Seilbahnsessel von 

Leitner Ropeways hergestellt, aktuell sind über 

150 Mitarbeiter beschäftigt. Mit der erst kürzlich 

fertig gestellten Erweiterung der Produktionshal-

le wurden weitere 6 Mio. Euro in den Standort 

investiert.





Ab 1945 kam das Skifahren in Mode. Auch in Reutte 

beginnt man über die Erschließung des Hahnen-

kamms mittels Gondelbahn und Skilift nachzuden-

ken. Es dauerte allerdings noch zehn Jahre, ehe 

aus den Gesprächen das Projekt Hahnenkamm-

bahn wurde. Am 17. Juni 1955 beschlossen die 

Verkehrsvereine von Reutte und Lechaschau die 

genauere Prüfung einer Bahn auf den Berg und 

begannen mit der Umsetzung. Nachdem die Fra-

gen der Trassenführung und Finanzierung gelöst 

waren, konnte 1956 mit dem Bau der Bahn begon-

nen werden. Nur ein Jahr später wurde die neue 

Bergbahn feierlich eingeweiht.

1958 kommt der Höfener Almlift dazu

1959 wird der Waldrastlift in Ehenbichl übernommen 

1962 wird der Berggasthof erweitert

1972 erfolgt die Gründung der Tochterfirma Tannheimer Liftgesellschaft

1978 werden Alpkopflift und die Wartehalle an der Talstation errichtet

1981 werden die alten Kabinen der Bahn ersetzt

1984 wird der Doppelsessellift Höfener Alm gebaut

1995 wird die Beschneiungsanlage errichtet, dazu kommt ein Teich an der Talstation

2002 wird der alte Schlepplift abgebrochen und dafür die 4er-kuppelbare Sesselbahn Höfener Alm gebaut

2002 werden die Reuttener Seilbahnen GmbH und Reuttener Seilbahnen GmbH und Co KG gegründet

2003 bis heute wird das Pistennetz verbessert und ausgebaut

2004 wird die Beschneiungsanlage erweitert 

2010 wird der Weg auf den Berg ausgebaut und die neue 8er-Einseilumlaufbahn mit dem ebenfalls 

          neuen Panoramarestaurant errichtet.

1956-57 Bau Talstation Kabinenbahn 1957 Seiltransport 1978 Errichtung der Wartehalle

Die Geschichte der Hahnenkammbahn
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Der Hahnenkamm in Höfen bei Reutte 
– Erlebnis Berg zu jeder Jahreszeit

Wanderparadies im Sommer

Der Hahnenkamm ist ein Erlebnisberg und ein 

Höhenwanderparadies. Egal, ob Sie den Berg zu 

Fuß bezwingen wollen oder mit der neuen Berg-

bahn und das Panoramarestaurant als Ausgangs-

punkt für Ihre Touren wählen. Die Möglichkeiten 

reichen vom gemütlichen Wandern bis zum extre-

men Klettern. Zahlreiche gut ausgebaute Wege er-

schließen das Gebiet zwischen Gaicht-, Schneid- 

und Gehrenspitze. Von allen Wegen aus kann man 

den atemberaubenden Blick auf den Reuttener 

Talkessel zur einen und auf das Tannheimer Tal 

auf der anderen Seite des Hahnenkamms ge-

nießen. Und natürlich das Panorama der umlie-

genden Berge, vom Thaneller bis zur Zugspitze, 

hinauf ins Lechtal bis zum Arlberg und auf die All-

gäuer Berge mit Säuling und Co.

Wichtig für unsere 
Bergwanderer und Freunde!

Bitte achten Sie auf die eigene Ausrüstung. 

Festes Schuhwerk und passende Beklei-

dung (auch für Regen und Wind) sind Vo-

raussetzung für eine längere Wanderung 

in den Bergen. Auch Sonnenbrille, Handy, 

Wanderstöcke und Verbandszeug sollten 

nicht fehlen. Informieren Sie sich über den 

Wetterbericht, bevor Sie aufbrechen. Ver-

gessen Sie nicht den Fotoapparat, die al-

pine Bergwelt liefert die schönsten Motive.



 
Knapp eine halbe Stunde braucht der Wanders-

mann über den bequemen Weg bis zum Gipfel 

des Hahnenkamms, dem Höfener Hausberg.

Nur zehn Minuten entfernt liegt der Alpenblu-

mengarten, wo den Sommer hindurch Blumen 

und Kräuter wachsen und blühen. 

Direkt an der Bergstation beginnt der alpine 

Barfußwanderweg.

Aber auch zahlreiche Hütten laden zur Jause 

ein und machen den Weg dahin zum Ziel. So 

liegt nur wenige Gehminuten von der Bergsta-

tion entfernt die Höfener Alm. Nicht ganz eine 

halbe Stunde ist es bis zur Cilli Hütte. Von dort 

aus kann man dann bequem ins Tal absteigen. 

Auch Ungeübte brauchen keine zwei Stunden 

bis zur Talstation in Höfen.

Ganz neu und erst in diesem Jahr fertiggestellt 

ist der Familienwanderweg. Acht Kilometer 

lang, der auf leichten Passagen den Wanderer 

mit Kind in rund drei Stunden zur Talstation hi-

nunterbringt.

Rund 40 Minuten entfernt liegt die Lechaschau-

er Alm im Norden des Hahnenkamms. Von hier 

gelangt man in gut 80 Minuten nach Wängle. 

Oder man folgt dem Weg zur Gehrenalpe und 

weiter nach Wängle (rund zwei Stunden Geh-

zeit).

Rund ein Dutzend Touren führen den Wanderer vom Panoramarestaurant in die alpine Berg-

welt, wo Dohle und Gämse, aber auch schon einmal ein Murmeltier zum Begleiter werden.

Nach Westen in Richtung Tannheimer Tal liegt 

die Schneetal Alm, gut 50 Minuten muss man 

für den Weg einplanen. Nach einer weiteren 

Stunde Gehzeit erreicht man Nesselwängle im 

Tal. 

Über die Musauer Alm (2,5  Stunden) kommt 

man nach Musau/Roßschläg (rund 4 Stunden 

Gehzeit). Man kann  auch die Variante über die 

Otto Mayr Hütte wählen, hier dauert der Ab-

stieg nach Musau knapp 2 Stunden.

Auch über die Füssener Hütte gelangt man 

nach Musau, die Variante ist gleich der über die 

Otto Mayr Hütte.

Jeweils gut zweieinhalb Stunden braucht man 

zur Tannheimer Hütte oder zum Gimpelhaus, 

von wo aus man in einer guten Stunde nach 

Nesselwängle im Tannheimer Tal gelangt.

Anspruchsvoller und daher nur für Ge

übte sind die Touren zu den benachbarten 

Gipfeln.

Eineinhalb Stunden muss man bis zur Gaicht-

spitze rechnen, an den besonders schweren 

Stellen ist ein Seil vorhanden.

Zur Gehrenspitze im Norden des Hahnen-

kamms braucht man gut 2,5 Stunden.

Über das Gehrenjoch gelangt man in zwei Stun-

den und 15 Minuten auf die Schneidspitze.

(Alle Angaben ohne Gewähr, 

Alle Zeitangaben sind Circa-Angaben)
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Ein Abenteuer für die Sinne 
– der alpine Barfußwanderweg

Ein alpiner Wanderweg der besonderen Art be-

ginnt direkt an der neuen Bergstation. Hier ist das 

Barfußgehen Pflicht, hier kann man den Berg mit 

ganz anderen Sinnen erleben. Seit diesem Jahr 

ist der Barfußwanderweg wieder eröffnet, der 

durch das Weidegebiet Mulde führt. Über Stock 

und Stein, so hieß es früher. Und das darf man 

beim Barfußweg wörtlich nehmen. Über Stock und 

Stein führt der Weg, dass auch unsere an Pflaster 

und Stöckelschuhe gewöhnten Füße ihre Freude 

haben werden. Was gibt es Schöneres, als bar-

fuß durch das kühle Gras zu streifen. Die Tannen

zapfen zu erfühlen und den Gleichgewichtssinn 

auf dem Schwebebalken zu schärfen. Einfach mal 

wieder sich wie ein Kind fühlen und die Welt mit 

neuen Augen entdecken. Inmitten von blühenden 

Almwiesen durchs Wasser oder über Sand bis hi-

nunter zur Höfener Alm. Kleine Wegweiser beglei-

ten den Wanderer auf seinem Weg und sprechen 

mit ihren interessanten Texten auch den Geist an.                  
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Nur einen kurzen Fußmarsch entfernt von der 

neuen Bergstation liegt ein wahres Kleinod. So-

bald der Schnee getaut ist, erwacht der Alpenblu-

mengarten zum Leben. Zwischen Ende Juni und 

August blüht und grünt es auf den zwei Hektar 

Garten, zu dem auch der Gipfelbereich mit seinen 

Lärchen und Zirben gehört. Dann lockt der Garten 

mit seinen über 600 Arten Wanderer und Natur-

liebhaber, aber auch Bienen und Hummeln, die 

hier Nektar und Pollen sammeln. Gemeinsam mit 

der Bergwacht Reutte ist das Ehepaar Schreieck 

für den Alpenblumengarten verantwortlich, der ei-

nen Querschnitt der typisch hochmontanen Flora 

zeigt – Enzian und Edelweiß, Fingerhut, Frauen-

schuh oder Türkenbund und weitere seltene, aber 

auch bekannte Arten gedeihen auf dem kalkigen 

Boden. Und alle mit kleinen Tafeln beschrieben 

und markiert. Bis hinein in den Herbst sind die 

kleinen Blüten und Blumen zu bewundern. Recht-

zeitig, bevor der Schnee kommt, müssen dann 

wieder die Tafeln und Zäune verschwinden. Dann 

legt sich auch die alpine Flora zur Winterruhe. Und 

ehe noch der letzte Schnee getaut ist, muss schon 

wieder alles bereit sein, vor allem, damit die Gäm-

sen nicht die kostbaren Pflanzen mit ihrem Futter 

verwechseln. 

Der Alpenblumengarten – ein Fest für die Augen

Gerne führt sie das Ehepaar Schreieck 

durch den Garten, auf Voranmeldung 

auch Gruppen.
 

Während der Blütezeit kann man sich 

unter der Reuttener Telefonnummer  

+43 (0) 5672 - 62615 zwischen 18 und 

20 Uhr anmelden.
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Erlebnis Berg 
– Flugberg Hahnenkamm

Zu einem ganzjährigen Flugberg hat sich mitt-

lerweile der Hahnenkamm entwickelt. Mit seinen 

sanften Wiesenhängen ist der 1900 Meter hohe 

Berg der ideale Startplatz für die Gleitschirmflie-

ger der Region; seine Ausrichtung gegen Südos-

ten lässt schon morgens eine gute Thermik ent-

stehen. Aber der Hahnenkamm ist kein einfacher 

Bursche. Der Startplatz hängt leicht, der Wind 

bläst häufig in den Nacken, die Thermik steigt 

ungestüm aus den Felsbrüchen des Hornbergs, 

einem vorgelagerten Gipfel. 900 Meter tiefer pfeift 

kurz nach Mittag schon ein böiger Talwind über die 

Felder, streift durch Äste, über Heustadel, durch 

Zaunlatten, die Böen in unangenehme Wirbel 

verwandelnd. An der Basis hat der Pilot die Wahl 

zwischen drei Himmelsrichtungen: nach Nordwes-

ten ins Tannheimer Tal; nach Westen, ins Lechtal; 

oder nach Südosten, ins Zwischentoren, Richtung 

Zugspitze. In der Regel steigt die Höhe der Basis 

bei Flügen in die inneralpinen Täler. Im Tannhei-

mer Tal, das in die Voralpen ausläuft, ist die Wol-

kenuntergrenze oft einige Hundert Meter tiefer als 

in den Lechtaler Alpen. Weitere Information gibt 

es beim Gleitschirmclub Hahnenkamm. Wer 

einfach einmal abheben und den Berg aus 

einer anderen Perspektive genießen will, 

der ist beim Flyteam gut aufgehoben, das 

Tandemflüge vom Berg anbietet.

Dem Tag entgegen fahren 
und das Tanzbein schwingen

Ein besonderes Erlebnis verspricht auch die 

Sonnenaufgangsfahrt. Wenn es die Witterung zu-

lässt,  kann man an bestimmten Terminen schon 

um 5 Uhr morgens auf den Berg fahren und den 

Sonnenaufgang über den Gipfeln genießen. Da-

nach einkehren zum gemütlichen Frühstück. 

Einmal im Sommer lädt der Berg auch zum Tanz 

ein. Dann bitten Musikanten und Tänzer aus dem 

Allgäu und dem Außerfern zum Volkstanz auf den 

Berg, wo man nur zuschauen oder auch selbst 

das Tanzbein schwingen kann.

Den Obmann des Vereins, Reinhard 

Heller, erreicht man in Höfen unter 

der Telefonnummer 

+43 (0) 664 / 81 52 518
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Ein Familienskigebiet mit 
Herausforderungen für den Könner

Nur noch acht Minuten trennen den Brettlfan seit 

dem Winter 2010/11 von seinem Vergnügen. Vor 

allem für den Anfänger ist das Skigebiet Hahnen-

kamm noch attraktiver geworden. Jetzt können 

Kinder und Skineulinge vom Schollenwiesenlift 

und nach dem Anfängerkurs direkt auf den Berg. 

Sie können das Höhenskigebiet zwischen der Mit-

telstation und der Jochhalde nutzen und müssen 

nicht mehr die ins Tal führende und nur für Könner 

gedachte Hauptabfahrt nehmen. Dazu erschließt 

noch eine Sesselbahn den Gipfel.

Als der Neubau der Bergbahn anstand, ging es 

nicht nur um eine neue Bahn, sondern auch um 

einen schnelleren Zugang zum Berg. Im Halb-

minutentakt fahren die Kabinen mit bis zu acht 

Skifahrern gleichzeitig auf den Berg, wo das ei-

gentliche Familienskigebiet Hahnenkamm liegt. 

Hier finden sich sieben verschiedene Pisten mit 

entsprechenden Schwierigkeitsgraden, für den 

Könner ebenso wie den Anfänger, der am Vortag 

noch am Schollenwiesenlift gelernt hat. 

Traum der Skifahrer im Winter
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16 herrliche Pistenkilometer warten

Durch die neue Mittelstation ist das Gebiet nun für 

Kinder und weniger Geübte besser erschlossen. 

Wer will, kann am Abend gemütlich mit der Bahn 

ins Tal fahren. 16 Kilometer präparierte Pisten er-

warten den Skifahrer. Im Höhenskigebiet sind es 

allein fünf Kilometer blaue, also leichte und neun 

mittelschwere Pisten. Dazu kommen noch die Ab-

fahrten im Tal.

Bei geeigneter Schneelage startet der Winter-

betrieb schon Anfang Dezember. Während der 

Hauptzeiten fährt die Bahn von 8.45 Uhr bis 16 

Uhr, ab 1. Februar sogar bis 16.30 Uhr. Schneesi-

cherheit gehört mittlerweile auf dem Hahnenkamm 

dazu. Eine vollautomatisierte Beschneiungsanla-

ge, 51 Lanzen und neun Propellerkanonen sorgen 

dafür, dass Frau Holle nicht zu schwer arbeiten 

muss. Umweltverträglich kommt das Wasser aus 

dem Teich an der Talstation; vor allem die Talab-

fahrt und auch die unteren Bereiche des Höhen

skigebietes sind so auch in schneeärmeren Win-

tern befahrbar.

Im Tal befinden sich zwei Skischulen, wo man 

nicht nur das Fahren mit den Brettln erlernen 

kann. Am Schollenwiesenlift sind schon manche 

Talente entdeckt worden. Immer Ende Dezember 

veranstaltet die Skischule am Hahnenkamm ge-

meinsam mit Sportverein, Tourismusverband und 

Bergbahn die Skishow.
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Der Tourengehertag

Der Dienstagabend gehört ganz den Touren

gehern. Die Fans dieses Sportes, die den Berg 

aus eigener Kraft mit Skiern bezwingen, werden  

immer mehr. Dem hat man auch am Hahnen-

kamm Rechnung getragen. Die Abfahrten sind bis 

22 Uhr offen und man kann im Panoramarestau

rant und in den Hütten einkehren. Dass es nur ei-

nen Tag in der Woche für die Tourengänger gibt, 

ist eine reine Vorsichtsmaßnahme. Denn an allen 

übrigen Tagen sind die Skipisten für die Präpara

tion durch die Pistenraupen ab 17 Uhr gesperrt. 

Es besteht Lebensgefahr, wenn man im Dunkeln 

einem dieser Kettenfahrzeuge, die zum Teil am 

Seil hängend arbeiten, über den Weg fährt. Fast 

nicht sichtbar kann das unter Spannung stehen-

de Stahlseil über die Piste schnellen. Dabei sind  

schwere Verletzungen ebenso möglich wie bei den 

Heckfräsen, die die Eisplatten auf der Piste aufrei-

ßen. Man sollte niemals hinter einer Pistenraupe 

herfahren, diese können sich aus dem Stand he

raus drehen und auf der Stelle stehen bleiben.



Der jüngste Eintrag 
im Gipfelbuch des Hahnenkamms

Neues Restaurant und Bahn – neue Ausblicke und ein quasi neues Skigebiet

An dieser Stelle möchten wir Sie, liebe Leser, wie versprochen über das Neueste am Berg 

informieren. Und da ist ein ganzes Kapitel im Gipfelbuch des Hahnenkamms neu geschrieben 

worden. Denn nach 53 Jahren, in denen unsere Hahnenkammbahn treue Dienste geleistet hat, 

war es an der Zeit, die Aufstiegshilfe zu modernisieren und zu erneuern. Nicht nur, um den An-

sprüchen der Zeit gerecht zu werden. Sondern auch um die eine oder andere Annehmlichkeit 

für die Bergbesucher umzusetzen und vor allem mit qualitativen Verbesserungen den Berg 

noch attraktiver zu machen. 
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Ein neues Skigebiet für Familien 
und Fahranfänger

Durch die neue Trassenführung konnte ein auch 

für weniger geübte Skifahrer geeignetes und er-

weitertes Skigebiet erschlossen werden, das sich 

durch den Bau der neuen Mittelstation eröffnet hat.

Eine großartige Vorarbeit hat die Gemeinde und 

die Agrargemeinschaft Höfen geleistet. So wurde 

die bestehende Forststraße auf den Berg weiter-

geführt und ausgebaut. Damit konnte ein Großteil 

der Materialien mit Lkws auf den Berg gebracht 

werden, nur für einige Stützen kamen Hubschrau-

ber zum Einsatz. So entstand im Herbst 2010 

binnen vier Monaten die neue Bahn, die den Be-

sucher in nicht ganz acht Minuten über 800 Hö-

henmeter zur Bergstation, oder in knapp zwei 

Minuten von der Mittelstation zur Bergstation auf 

1729 Meter bringt. Bis zu 2000 Skifahrer pro Stun-

de können so, im Endausbau, in Spitzenzeiten auf 

den Hahnenkamm gelangen. 



24  |  25



Auch das Restaurant mit seinen mehr als 230 

Sitzplätzen (davon 150 auf der Terrasse), das vom 

Architekturbüro Armin Walch geplant und ausge-

führt wurde, ist für den Besucher absolut barrie-

refrei zugänglich und der Hahnenkamm in Höfen 

somit als attraktives Ausflugsziel für viele Gruppen 

erreichbar. Bei Planung und Bau wurde darauf ge-

achtet, dass sich das Restaurant mit dem außer-

gewöhnlichen Design in Form einer Schneewech-

te perfekt in die Landschaft integriert.

Barrierefreier Genuss am Berg mit atem-
beraubendem Ausblick 

Mit der neuen Bahn war auch der Weg frei für ein 

neues Restaurant, das vor allem den Begriff Pa-

noramarestaurant verdient. Direkt an der Hang-

kante der Jochhalde stört nichts mehr den Blick 

ins Tal und auf das Panorama der umliegenden 

Berge. Mittlerweile hat sich das neue Restaurant 

zu einem beliebten Treffpunkt entwickelt. Durch 

die gewonnene Gestaltungsfreiheit mit der neu zu 

bauenden Anlage konnte vor allem eine absolute 

Barrierefreiheit realisiert werden. Beide, Restau-

rant und Bergstation, liegen auf einem Niveau. 

Auch wer nicht mehr gut zu Fuß ist, Eltern mit Kin-

derwagen und Rollstuhlfahrer gelangen bequem 

von der Kabinenbahn zum Restaurant. 
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